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Huf dem fetde der ehre
fiel*

Gefreiter Fritz Kunz,  Sohn des ersten
Vorsitzenden Zimmermeister Bernhard
Kttnz, Heddernheim.
Ehre seinem . Andenken!

va§ ciferne Kreuzn. Klaffe
eröiflttn:

Kriegsfreiwilliger Heinrich Cre  utz,
Sohn des Mitgliedes Tapczierermeister
Georg Crcntz, Bad Homburg.

Reservist Fritz Braun,  Sohn des Mit¬
gliedes Fratt Georg Braun, Wwe.,
Bad Homburg.

Vtzeftldwebel Heinrich  Schütz ler,
Sohn des Mitgliedes Frau Franz
Schußler, Wwe., Bad Homburg.

Gefreiter Paul Brüchner,  Sohn des
Mitgliedes Spenglermeister Jakob Bruch-
ner, Bad Homburg.

Dar bayerische DerdienMireuz
3. Klasse mtt Schwertern

erhielt:
Kaufmaim Wilhelm Eibel,  Sohit des

Mitgliedes Zimmermeister Johann Eibel,
Oberlahnstein.

finden und besondere Anordnungen für diese
Schule» nicht ergangen sind. Die Aussetzung
des Unterrichts ist daher ans diesem Grunde
unstatthaft und schon deswegen unangebracht,
als den Schülern der Ausfall erst zu Beginn
des Unterrichts angezeigt werden kann, nach¬
dem sie bereits ihrer Beschäftigung in den Ge-
iverbctrieben entzogen sind, wo heute jede ver¬
lorene Arbeitsstunde als ein Verlust bezeichnet
werden mutz.

Hitzferien an gewerblichen Fortbildungs¬
schulen sind daher untersagt!

Wiesbaden, 20. Juni 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau,

Gewerblich-technische Bücherei
des Gewerbevereins für Nassau
mit Lesesaal und Auslage der Patentschriften.

Wiesbaden,  Rheinstratze 42.
Oeffnungszeiten : Täglich mit Aus¬

nahme von Sam stags , nachm, von 3—6 Uhr.

tfeftanntmadtmng
des lentralporftandcs.

Es wurde die Wahrnehmung gemacht, daß
in .* n Tagen , an denen die VottSschule den
drü .richt wegen zu großer Hitze aussetzt, auch
i ;® eine oder die andere gewerbliche Fortbil¬
dungsschule keinen Unterricht erteilt . Wir

darauf hin, daß die Bestimmnngen fttr
s»olrssch«len betr. Hitzferien auf die gewerb-
^chen Fortbildungsschulen keine Anwendung

Die Uauptftelle für gemeinfttjafP
Uche ftaiidiperUslUferungen

zu Berlin.
In Nr . 29 des Nassauischen Gewerbeblattes

vom 8. Juki 191(5 haben wir davon Mitteilung
gemacht, daß am 12. Mai 1916 in Berlin die
Hauptstellc für gemeinschaftliche Handwerks-
lieferungen G.m.b.H. mit einem Stammkapital
von 500 000 Mark mit dem Sitze in Berlin ge¬
gründet worden ist. Nachdem die Hauptstelle in
ihrer bisherigen Tätigkeit über 100 Millionen
an Aufträgen für daS Handwerk hereingebracht
hat , erscheint es an der Zeit , sich näher mit der
inneren Organisation dieser Hauptstelle zu be¬
fassen, und die Bedeutung derselben in den
weitesten Kreisen des Handwerks zur Kenntnis
zu bringen.

Im § 2 des Statuts der Hauptstelle ist ihre
Tätigkeit festgelegt. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Ucbcrnahme von Arbeiten und
Lieferungen und deren Verteilung an Lie-
ferungsverbänöe , Berteilungsstellen und son¬
stige Bereinigungen der Handwerker. Insoweit
bei Lieferungsverbänden , Verteilungsstellen
und sonstigen Vereinigungen Lieferungen nicht
unterzubringen sind, sollen in besonderen Fäl¬
len auch andere Gesellschaften und Gewerbe¬
treibende herangezogen werden können. Das
Unternehmen ist gemeinnütziger Art.

Gesellschaften der Hauptstelle sind die Ver¬
treter der Handwerkskammern , da eine wirt¬
schaftliche Betätigung den Handwerkskammern
selbst nicht erlaubt ist. Der Vorstand besteht
aus drei Personen , denen Stellvertreter zur
Seite gestellt sind. Der Aufsichtsrat besteht
aus zwölf Mitgliedern.

Während zu Beginn der Tätigkeit der
Hauptstelle die gesamte Tätigkeit in eine Ab¬
teilung zusammengefaßt war, hat die Entwick¬
lung üahingeführt , für die einzelnen wichtig¬
sten Geschäftszweige besondere Abteilungen zu
schaffen. Neben der Zentralgeschäftsstelle mit
Buchhaltung . Auftragsvcrmittlung und Kasse
bestehen heute Abteilungen fttr Fahrzeuge, Le¬
derwaren , Eisenwaren , Holzwaren und Muni¬
tion , an deren Spitze jeweils ein Abteilungs-
Vorsteher steht. Ein wichtiger Zweig der Tätig¬
keit der Hauptstelle liegt in der Abteilung für
Austragsvermittelung . In dieser Abteilung
vollzieht sich die Anbahnung des Verkehrs mit
den vergebend «?!, Behörden durch Bermittelnng
des stellvertretenden Vorstandsmitglieds, Herrn
Major von Knobloch. Die Hauptstelle unter¬
hält enge Beziehungen zu den vergebendenBe¬
hörden , insbesondere der Feldzeugmeisterei und

dem î ngenieurkomttee . Seitens der vergeben¬
den Behörden wird der Tätigkeit der Haupt¬
stelle größtes Interesse und Entgegenkommen
entgegeugebracht. Es darf anerkannt werden,
daß Dank der guten Leistungen des Handwerks
bei den Lieferungen an die Heeresverwaltung
durch Vrmittelung der Hauptstellc Schadener¬
satzansprüche nur in ganz vereinzelten Fällen
geltend gemacht worden sind.

Nachdem die Vorverhandlungen zum Ab¬
schluß eines großen Auftrages geführt haben,
finden die weiteren Verhandlungen zwischen der
vergebenden Behörde und der Hauptstelle statt,
wobei die maßgebenden Vertragsbestimmungen
in einem schriftlichen Vertrage niedergelegt
werden. Durch die Hauptstelle findet hernach die
Umlegung dieses Auftrags auf die angefchlossc-
nen Handwerkskammerbezirke statt, wobei auf
die Eigenart der einzelnen Hanüwerkskammer-
bezirke Rücksicht genommen wird . Vielfach ist es
auch notwendig , den Auftrag nur auf einzelne
Kammerbezirke umzulegen , da bei Umlegung
auf sämtliche Kammcrbezirke der Auftrag zu
stark verzettelt würbe oder mit Rücksicht auf den
Ort der Ablieferung und Beschaffung der Roh¬
stoffe die Vermeidung von großen Transport¬
kosten dieses notwendig macht. Zuweilen wer¬
den auch seitens der vergebenden Behörden be¬
stimmte Anweisungen über die Art der Vertei¬
lung des Auftrags gegeben.

Ist der Auftrag auf die Kammerbezirke ver¬
teilt , so haben diese den Auftrag , umgehend zu
bestätigen, damit die Hauptstelle darüber unter¬
richtet ist, ob der gesamte Auftrag untergebracht
ist. Des weiteren mutz dir Hauptstelle die Ab¬
wickelung des Auftrages dadurch kontrollieren,
daß sie sich über den Stand der Erledigung der
Aufträge seitens der Kammerbezirke Mitteilung
machen läßt.

Die Hauptstelle veranlaßt auch die Beschaf¬
fung  des Materials bei den Behörden, soweit
es sich bei den Aufträgen um die Verarbeitung
von beschlagnahmten Stoffen oder Materialien
handelt. Zu diesem Zwecke muß sie der ver¬
teilenden Behörde eine Liste darüber einreichen,
an welche Kammerbezirke der Auftrag verteilt
ist, und innerhalb der Kammerbezirke, welche
Lieferungsgenossenschaften oder Gewerbetrei¬
bende die Aufträge übernommen haben. Die
Kammerbezirke haben zunächst mit tunlichster
Beschleunigung an die Hauptstelle über die Un¬
terverteilung des Auftrags Mitteilung zu
machen, damit baldigst die Rohstoffbeschaffung
veranlaßt werden kann.

Hat die Hauptstellc den Auftrag an die
Kammerbezirke verteilt , so findet , seitens dieser
Kammerbezirke die Verteilung auf die ange-
schivsscnen Licferungsvereintgungen usw. statt.
ES wäre zweckmäßig bei dieser Organisation,
daß bei sämtlichen Handwerkskammern wirt¬
schaftliche Abteilungen sVerdingungsämteri be¬
ständen, die ihrerseits , wie die Hauptstelle in,
Großen für das Deutsche Reich, in ihrem Bezirk
die Verteilung des Auftrags zu vermitteln und
die Abwickelung der Lieferung zu kontrollieren
hätten.

Um die Hauptstelle dauernd über den Stand
der Lieferungen zu unterrichten , haben die
Handwerkskammern , sobald Teile des Auftrags
zur Abnahme fertig sind, dies nicht nur der
zur Abnahme bestimmten Behörde , sondern auch
der Hauptstelle mitzuteilen . Diese Mitteilungen
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flnö auch deshalb notwendig , weil nach einem
Erlaß der Behörden , diese erst dann die Zah¬
lung anweisen , wenn seitens - er Hauptstelle die
Mitteilung der Ablieferung weitergegeben ist.
Die tunlichste Beschleunigung dieser Mittei¬
lungen liegt somit im Interesse der Hand¬
werker.

Die großen Leistungen der Hauptstelle sind
nur dadurch erreicht worden , daß diese sich nicht
auf Sen einseitigen Standpunkt gestellt hat , alle
Aufträge oder Teile von Aufträgen nur an das
Handwerk zu geben , sondern auch die Industrie
heranzuzichen , soweit dies mit Rücksicht auf
die Billigkeit eines Teilproduktes und zur vor¬
teilhaften Erledigung des Auftrages notwen¬
dig erschien. Die Hauptstelle hat auch vielfach
Aufträge von Zwischen - oder Teilprodukten
übernommen , die an die Industrie zu liefern
waren . In diesen Fällen ließ die Hauptstelle
bestimmt Richtpreise seitens der Behörde »! fit*
diese Teilprodukte festlegen , um das Händwerk
zn sichern und eine Herabürückung der Preise
zu verhindern . Da die Hauptstelle der verge¬
benden Behörde gegenüber die Sicherheitslei¬
stung für die Lieferung übernimmt , ist es selbst¬
verständlich , daß auch die Gesellschafter ihrer¬
seits Garantie übernehmen , die dann in gleicher
Weise den Wirtschaftsstellen der Kammern gegen¬
über seitens der Lieferuugsgenossenschaften
übernommen wird.

Zur Deckung der Unkosten erhebt die Haupt --
stelle von sämtlichen Aufträgen einen Berwal-
tuugsbeitrag in Höhe von 1 v. H . der Antrags¬
summe . Den gleichen Berwaltungsbeitrag er¬
heben auch die Wirtschaftsstellen der Hand¬
werkskammern . Abgesehen davon , daß eine
großzügige Organisation , wie die der Haupt¬
stelle, erhebliche Geschäftsunkosten zu tragen hat,
geht das Streben der Hauptstelle auch dahin,
eigenes Kapital zu bilden , um in der Ueber-
gangszeit durchhalten zu können und Mittel be¬
reit zu haben zur Beschaffung von Rohmateria¬
lien für das Handwerk nach Friedensschluß.

Die Tätigkeit der Hauptstelle ist noch in der
Entwickelung . Es steht zu hoffen , daß in immer
größerem Matze das Handwerk zu Heeres¬
lieferungen hergngezvgen wird , wenn die Hand¬
werker sich zu leistungsfähigen Organisationen
zusammenschließen . An Aufträgen für das
Handwerk dürfte es der Hauptstelle kaum
fehlen.

Wie das erste Vorstandsmitglied der Haupt¬
stelle. Herr Obermeister Rghardt -Bcrlin , auf
der Tagung der ostdeutschen Handwerkskam¬
mern am 22. und 23. Mai mitteilt , seien bisher
gegen 800 Lieferungsgenossenschaften und -Ver¬
einigungen gegründet worden . Die Hauptstelle
für gemeinschaftliche Handwerkslieferungen zu
Berlin habe weit über 300 Einzelaufträge an
Hcereslieferungen erhalten und an 56 Hand¬
werkskammern mit 450 Lieferungsgenvffcnschaf-
ien und weit über 10 wo Einzelmitglieder ver¬
teilt . Er vertrat dabei den Standpunkt , daß
die Lieferungsgenossenschaften nach dem Kriege
zum gemeinschaftlichen Bezug der Rohstoffe
übergehen müssen, da in den nächsten Jahren
nach dem Kriege an eine Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse kaum zu denken ist. Der
Ausbau der wirtschaftlichen Organisation des
Handwerks mutz daher mit allem Nachdruck ge¬
fördert werben.

Zusammenlegung der Bäckerei
betriebe und Nachtarbeit in den

vMercim.

Zusammenlegung von Betrieben hingelvirkt
werden . Ter ostdecktsche Hand 'werWamnicrtag

-t̂ bereits dieser Stellungnahme ange-
fchlvisen und wird bei dem deutschen Hand¬
werks - unb Gewerbekarnmertag in diesem Sinne
wirken . Tie Bäckerberufsverbände haben sich
in emer gemeinsamen Eingabe mit aller Ent-
schredenhelt gegen die geplanten Maßnahmen
und dte va -durch drohende Wiedereinführung
der Nachtarbeit gewendet.
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Zur Ileuregelung der Ceuerungs'
Zulagen zum Keldjstarif itn

Malergewerbe

SmJSLM 6;i eis m  Derün die HäuptbcinGch,
für Hypothekenschutz gegründet worden ist, .

Provinzial - oder Landesbanken , die iXJ
„ewielnen Provinze » und Bnndechtaat -XV

ns Leben gerufen werden sollen , als RückverUs
sicherung dient , uno zwar in der Form , daß
biTÄ ? sUr Hypothekenschub 60 Prozent nn§ tin
llah  jütniuenbe Provinzial - oder CuuL,

Prozent des Risikos übernimm » »̂
?hle r1'! kenschutzbank übernimmt für deiU (?
tÄ ? ^ bn'chub,uchenden Hausbesitzer die BürgXm

.ratenden Lasten . und diGge
lvlUche

habem im Reichsamt des Innern unter dem
Lorsch des Wirkt . Geh Rats Ministerialdirektor
T r . E aspar,  in dessen Händen sich mehr uno
mehr die Aufgaben eines Reichseini-
g u n g s a m t s sammeln , Bechandlungen statt
sesunden , auf Grund deren jetzt durch Rund¬
schreiben an die beteiligten Unternehmer - und
Arbeiterorganisationen die Gewährung eines

Teuerungszuschlages empfohlen wird.
Als Mzndeftsatz der neuen Teuerungszulage , die
neben der am 35 . Januar 1916 vereinbarten
er ' ten Teuerungszulage zu zahlen ist, wurden
10  Pfg . für dre Arbeitsstunde bezeichnet.

Zur furlorgeuerstHerung für
felbfltändige bandiurrfeer

fiat der ostdeutsche Handwerkskammertag z»
Breslau in seiner Sitzung vom 22. und 23. Mai
ds . Js . Stellung genommen . Der Berichter¬
statter führt dabei aus , daß nach den Erklä¬
rungen des Ministerialdirektors Dr . Caspar im
Reichstage nicht die Absicht bestehe, die Reichs¬
versicherungsordnung auch auf das selbständige
Handwerk auszubehnen . Eine Zwaugsver-
sicherung sei demnach nicht zu erwarten , und sie
wüste auch abgelehnt werden . Die Versamm¬
lung nahm hierauf eine Entschließung an die
Adresse des 18. deutschen Handwerks - und Ge-
werbekammertags an , aus der folgendes zu
entnehmen ist:

Unter Hinzuziehung der Kammern und
der Gemerbevereinsverbänbe dürfte für das
Gebiet des Deutschen Reichs eine Reihe
großer , leistungsfähiger , auf Gegenseitigkeit
beruhender Krankenkassen durch Ausbau be¬
stehender und durch Errichtung neuer Ber-
sicherungseinrichtungen zu schaffen sein. Die
Berficherungseinrichtungen sollen unter
Wahrung ihrer Selbständigkeit und ihrer ört¬
lichen Eigentümlichkeiten möglichst nach ein¬
heitlichen Grundsätzen gemäß der Muster-
sahung des Deutschen Handwerks - und Ge¬
werbekammertags Krankenversicherung mög¬
lichst im Umfange der Regelleistungen der
Reichsverstcherungsordnung gewähren , wobei
insbesondere die Krankenpflege als haupt¬
sächlichste Leistung in den Vordergrund zu
stellen ist. Für den Betrieb der Tvöesfallver-
ficherung tSterbegeldversichcrung ) soll aus
versicherungstechnischen Gründen die Zentra¬
lisierung in einem Versicherungsunternehmen
für das Gebiet des Deutschen Reichs ange-
strebt werden.

SNinöung einer vvooNickcn.
schutzvanli in Köln.

ES finden gegenwärtig Beratungen von Wer-
Iretevn bex  RnchöregienmH uitb d ?n Regie -»
rungen der einzelnen Bundesstaaten staH über
du Frage , ob nicht eine wesentliche Ersparnis
von Heizmaterial durch Schießmg der tleinen
Bäckereien und Zusammenlegung dietzr zu
Großbetrieben un ' er gleichzeitiger Wiederein¬
führung der Nachtarbeit empfehlenswert sei.
Ter Germania -Verband deutscher Bäckeriunnii-
gen hat zu dieser Frage Stellung genommen.
Eine zwangsweise Znsammenleguna der Bäk-
kereibctriebe wurde den Ruin für das Bäcker-
getverbe l>eröeisühren und niilß oerniieden wer ->
-^ n . Jedoch soll tunlichst auf eine freiwillige

Im „ Fränkischen Hof " in Köln  war dieser
Tage «ine Versammlung von der Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschast des Kölner Haus¬
und Grundbefitzervereins , vom Verband rheini¬
scher Haus - und Grnndbesitzerpereine , vom
Kölner Haus - und Grundbesitzerverein und vom
Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in
oet Rheinprovinz einberufett zum Zwecke der
Gründung einer H y po t he ke n s chutzb a n k.
Ueber dre Wesenheit der zu gründenden Htwo-
thekenschutzbank sprachen der kaiserliche Präsi¬
dent . Professor Tr . van den Bvrght  ans
Berlin , Dr . Amtmann  aus Berlin und Ge-
memdcbevollmächtigter Josef Hu mar aus
München . Aus den Vorträgen war zu ent-
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Krählung der gekündigten Hypothek . Es !vlM
Hdpothekenglaubiger nicht nur diGus

volle Sicherheit des Kapitals und der ausbe -lp -u
dnngenen Tilgung gewährleistet werden , svan
-̂ rn dem Gläubiger auch für ben pünktlicheUeü
^maanf ) der Zinsen eine Garantie gebotet
werden . Ler Lastenschutz erstreckt sich ferne
?u] t j ? zahlenden Stenern , Umlagen un
wn , i e Abgaben . Der Hausbesitzer erhält diese
Betiage pyg der Hhpothekenschutzbank nur vor-
'M 'oeiw und er ist verpflichtet , sie unte,

mas -iger Verzinsung zurückznzahlen . Ferner ist» n
der Hauptausgaben der Provinzial - oder uf

Landesoanken , für die B e s ch a f f u n g von Kai tun
pitallen , besonders zweiter Hy p » theke n.  ün
Sorge zu tragen . Nach eingehender Aussprach .', ü

be,anders hervorgehoben wurde , daf ag>
die rern geschäftlichen Grundlagen der '

'illf r 5ni!̂ unn * lediglich nach gemeinnützi¬
ge" Gesichtspunkten hin sestgelegt werden ntüs-
ten , und bei welcher Gelegenheit der demnäch
unbedingt notwendigen Steigerung der Mieten,
die den Hausbesitzer in die Lage versetzen >'oll
die erhöhten Lasten zu tragen , das Wort'  ge,
übet wurde , kam folgende Entschließung itc
einstlmniigen Annahine:

„Aus den Vertretern der Hausbesitzerorgaiä,
'Eonen in , Rheinlande lvird unter Zuziehung
von Vertretern des Baugewerbes ein Haupt - -
auvschuß gebildet , der die B e g r ü n d u n g der h
E Rheinlande  ersordprlichen Landes»
schütz bank  oder Landesschutzbanken alsbald
m me Wege zu leite » hat und zu dieses
Zwecke erforderlichenialls .auch mit den benach.
Parten Provinzen in Verbindung zu treten be.
rechugt ist . Tie Erwerbs - und Wirtschpftsge
nossen,chaft des Kölner Haus - und Grundbe-
sttzervereins als BezirksLerwaltungsstelle Köln
de.' Wirtschaftsverbandes des deutzschen Haus«
und Grundbesitzes , Aktieilgesell 'chaft in Berliw
übernimmt die erforderlichen Vorarbeiten .'"
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Aus dem Geschäftsbericht einer tvfo 'nv

reichen Einkaufsgenossenschaft.

a „ ? ie ^eLörderung des genossenschaftlichen
Zujummenkchlllsfes bieten Beispiele ans dem
Genolsen 'chaftslebeii selbst , und wir sind sletÄ

n,n

beitrefit aus den Geschäftsberichten der Ee
»ossenschaften die Erfahrungen und Erfolg«
unseren Lesern zur Kenntnis zu bringen.

Aus dem Gchchästsbericht der Males - und
T u ncher - E i n ka ufs g e n o ssenschaf t in
Karlsruhe  über das Geschäftsjahr 1916 , der
G Nr . Io der Bad . Gewerbe - und Handivcrkec-

veröffentlicht ist und ein glänzendes
BUd liefert für die Entwickelung dieser Gc.
naäenschast . entnehmen wir folgendes:

me Karlsruher Maler - Einkanfsgenolsen-
,chaft vollendete mit dem 31 . Dezember 1916
ihr 10. Geschäftsjahr . Nach den kleinen An-
sangen , wobei es zunächst darauf ankam , den
Genos 'enchaftsgedailken unter den Berufsge-
nossen zu verbreiten , entwickelte sie sich zu
einer kaufmännischen Betriebssorm , die durch
den Großc-inkäuf die Erzielung günstiger Ein¬
laufs,Preise ermöglichte , während sich gleich¬
zeitig die Sicherheit für die Lieferung ein¬
wandfreien Materials erhöhte . Dabei konnte
der Geschäftsbereich der Genossenschaft auch auf'
wntere Teile des Landes , selbst auf Siachbar-
staaten , ausgedehnt werden , tvodurch auch die-
lenigen Bernfsgenossen an den Bo riet len der
Genosienschäften teilnehnie » konnten , die an
Orten wohnen , in denen sich die Gründung ! !
einer Genossenschaft noch nicht ermöglichen ließ.
Dadurch war es ihr möglich , die Mitgliedec-
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anfoW und damit auch den Umsatz fortivahrend
o ifi:  erhöhen . Gerade in der Kriegszeit sind ihre
'« urteile dadurch besonders in den Border-

ltcitzrund getreten , indem die Genossenschaft dem
' -rDettenhandel entgegentrat , während gleichzeitig
diGie steigenden Preise es ermöglichten , die ent-
lnUandenen namhaften Gewinne den Mitgliedern
an» iu Jahresschluß in Form von Geschästsge-
mMnnei ! (Dividenden ) wieder zuzuführen.
^e» Es haben sich während der 10 Jahre ans
ssHem Geschäftsbetrieb der Genossenschaft Rück-
rl «agen ansaiilmeln lassen , die eine unerschiitter-
vlUche Grundlage für das Weitßrbestehen und oen
dlPusbau der Genossenschaft bilden . Tiefe Rück-
ce-kagen sind insgesamt auf 21000 Mt . cmge-
->N» achicn . zu denen noch als Betriebskapital die

Geschäftsanteile mit rund 45 000 Mk. zu rech¬
en sind. Es ist beabsichtigt , nach dem Kriege
.neu Grundstock zu bilden , um den aus dem
^ a Llirückkehxendeu Mitgliedern weitgehen-
n Kredit Zu gewähren . Ter Umfang der Ge-
»äfte und die Anforderungen an die Genossen¬

haft bedingten es, daß im vergangenen Jahre
m eigenes Anwesen erworben werden konnte
»f dem entsprechende Lager - und Geschästs-

a-! rume errichtet werden , die eine weitere Aus -.
u . stinung des Geschäftsbetriebes gestatten . Ta-
v,  n ist beabsichtigt , esne besondere Untersuch-
aö ägsftelle ernzurichteu . in welcher die geiiefer-
er u Waren einer technischen und chemischen
■y  ntersuchnng laufend unterworfen werden . Ta-
n rrch wird die Sicherheit für die Güte der ge-

nt tstrten Waren erhöht und die Grundlage
M « lassen für eine fachmännische Be-
- 1 ' kungsstelle  über die Verwendbarkeit des
f* °^ rials . Gleichzeitig ist in dem Anwesen
tk »n besonderes Sitzungszimmer für die Organe
, »5 Genossen,chaft und die sonstigen Organi

des Berufs geplant , auf dessen malert
igN ^ Ansstattung besonderer Wert gelegt wiro

Geschäftsjahr 1916 kann in seinem Er-
* ‘Jf , das beste seit dem Bestehen der1°HÄ bezeichnet werden. Während die

nossenschaft bei dem Grundsatz der Barzah-
An ' ^ ^ ' ^ bwrantenschulden hat . rnnchen
Ausstande einen geringen Prozentsatz des

, ' ^ es aus Einrichtungen und Maschinen
brNpt, bnesem Jahre ganz abgestrichen
n? 7'wa °- ^ trotzdem noch ein Reingewinn
hr » r 6/7^. Mk. erzreit wurde . Tabei ist das

, ^ ^ äusterst niedrig eingeschaht , sodast
^ " eue>. Geschäftsjahr bei den gegeu-

I ^ ß .dohen Materralpreisen wieder namhafte
Überschüsse zu erwarten sind.
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sowenig eine Rolle spielt , wie bei dem Zwi-
,'chrnHandel . Es kommt lediglich ans eine gute
Geschäftsführung und aus eine gesicherteGrundlage an.

Eine Väckergenoffenschaft.
Eine Versammlung von Bäckermeistern , die

dleser Tage unter dem Borsitz des Obermeisters
Sander rn der „ Wartburg " zu Wiesbaoen start¬
end , beichlost die Gründung elnerEin k a u fs-
und Lieserungsgenossenschast . Tie
Anregung zu dieser Gründung hatte der Magi¬
strat gegeben . Mitglied der neuen Genossen
,chaft können nur Bäckermeister sein , die zu-
gtclch der Jlinung als Mitglied angehören
Las Wirkungsgebiet erstreckt sich über das
Jnnilngsgebiet , d. h . über den Stadtkreis Wies¬
baden und einige Orte des Landkreises . Tie
Innung faßte den Beschluß , sich mit 20 000 M.
an der Genossenschaft korporativ zu beteiligen.
Ter Genossenchaftsvorstand wurde wi > so gt
gebrldet : Vorsitzender : Jnnungsobermeister
Sa nd er ; Stellvertreter : Ludwig Uhrig;  Ge¬
schäftsführer : Fritz Hammer;  Borsitzender
des Aufiichtsrats : Bäckermeister 'Georg Roß¬
bach:  Schriftführer : Wilhelm Faust . "

Kune nutteuungen.
Ee der sicht über die Beschlagnahme-

bestrmmungen von Metallen.
Aur Uebersicht über die Bestimmungen der all-

gemerpen Metall -Beschlagnahme ist nach demStanüe
Marz 191 ? ein zweites Ergänzungsblatt

erjcyrenen. AöppuiLe von diejem Ijmnen unter
Angabe der Bordruck-Nummer Bst. 1258 unent¬
geltlich von der Metgll -Weldestelle der Kriegs-
Rohstost - Abtcllung , Berlin W 9 . Potsdamer
Etraße 10/11 , he zogen werden.

Mietallelrßatzstelle hei der Metall-
Mo  b i l m a chu n g s st el le.

Zur Durchführung einer gleichmäßigen und
Ersatzbeschaffnug für die von der

d«s Schnkider- Jnnungshauses stattfand , wurde die
Gründung emez Bundes des Klein ! an es un Stuitm
gewerbes beschlossen. Den Vorsitz in der Versamm¬
lung führte Herr Jean Psam,Müller,Borsitzenoec des
orgarrenhandlervereins . An der Aussprache beterlia-
ten stch insbesondere die Herren Sinion , Mandello.
ssbrader . « . Wolfs, Dcppisch, Heil , Hopf. Eerlaw
Stadtverordnet , r Fammlcr , Hand Mammermitqli »»

mau und zahlreiche andere . ES wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen , in der dä  u ayerßt : - ,

."Zahlreiche berufene Vertreter des Fransturtw
KrernHandels und Kleingewerbes halten einen Zu»
lammenschkuß der bestehenden hiesigen Fachvcrciue
zu einem Bims des Kleinhandels und Kleingewerbes!
zwecks Wahrung gemeinsamer Standesinteressen für
dringend nottvendig . Sie richten an die bestehen-!
den Fachvereine die Aufforderung , binnen turzem
Vertreter Au einem Ausschüsse des Kleinhandels
und̂ Klerngewrrbes zu entsenden ."

^ie ineisten der anwesenden Vertreter stellten die
Beteiligung ihrer Vereine an der Neugriindung be«
stimmt m Aussicht. Das Büro des Bundes ist Saal,gaffe 33 . ,

Stiftung für die Frankfurter Hand,
Werker.

Für den Wiederaufbau des Handwerks hat der
Frankfurter Bürgerausschuß den Ertrag der für
Wfü W veranstalteten Sammlung in Höhe
von 350000 Mark dem Magistrat in Frankfurt
Mt der Beitrmwung übergeben , aus diesen Mitteln
eine selbständige „Handwerker -Stistung " zu cmd*
‘m. Dm Stlftuilg wird vom Magistrat gemciumi«
Mit dem Burgerausschuß verwaltet.

>1

l/fl Gewinnverteilung wurde nach einer
TD l a g e von 7400 Mark eine Tivi-
nde von 7 Prozent auf die Ge-
-nten V 1 e «usgeivorfen ; aufetbent

ten auf den Warenbezug noch 15
s l zuruckvergütet  werden . Ties

. r.tn außerordentlich glänzendes Er-
^ Genossenschaft , besonders in oer
' betrug ^ btchn"t werden . Tie Mitgliever-

°ttrug am Schlüsse des Geschäftsjahres 80-
6 Mitglieder zu verzeich '-

c Tre verhältnismäßig hohe Mitgliederzahl
darauf zurückzuführen . daß der ge-

i Gedanke besonders während
autzerordentliche Verbreitung

nbanbe brachte , und dem wir daher auch
Wen Preistreibereien zu verdaust :,,

i Erkenntnis gebracht , daß auch
gegen diese Auswüchse des Han-

- <Öf ^ bmsameu Zusammenschluß in
b zwar sich schützen must Nun
; « . .. allerorts die Grundbedingungen

Einkaufsgeuossenchasteii
>1 c , w^ halb es ratsam erscheint , sicki
^nenden,  nächstgelegenen
- sonLn/chaft anzuschließen.  Neben

nZ Vr  gewahr erivächst den, Betreffen-
rrichtunae !, Urteil von den Erfahrungen,
tzei/ . oen und finanziellen Grundlagen

Beispiel der Malerein-
'Karlsruhe , deren Mitglie-

rtteinlm ^ ^ E Borufsgenossen aus Baocn,
^mniensem ? ^ ern und Elsaß -Lothringen
Nu„ g den Beweis , daß die Ent-
Ortzeit der ^ .d" . blenossenschaft für die

er Geschaftsiiihrung derselben ebcn-

Metall - Mobilrnachung betrösfenen Gegenstände
wurde eine besondere Ersab -BesclwffnngSstelle bei
der Metall - Mobilmachungsstelle eingerichtet
Adresse: MetaU -Mobilmachnngsstelle Metallersatz-
beschassung), Berlin SW '48, Wilhelmstraße 2b

Zusammen st ellzrug von Gesetzen , Be¬
kanntmachungen und Verfügungen.
Zu der vom Kriegsamt im Januar 1917 her-

ansgegebenen Zusammenstellung von Gesetzen, Br-
kanntmachungen unb Verfügungen beiresseubKriegs-
rohitofw nebst deren Nachträgen , Ausführungsbe-
inmmungen und E-rläutcrungen ist das z g r.
gänznngsblatt nach, dem Stande vom 1. Mai 1917
erschienen. Dieses Ergänzungsblatt wird auf An¬
forderung kostenlos durch diejenigen Stellen ab¬
gegeben, durch welche die Zusammenstellung Bst
1000/1 . 17. K.R .A. bezogen worden ist.

Preise für Schur - und Gerberwollen.
J .N dem Bestreben, die deutsche Schafzucht zur

Stärkung der Wollerzeugung zu fördern, tft: als
Mte Maßnahme eine Erhöhung der Preise für das
Wollge alle der deutschen Sclafschur und der brut-
schen Gerbereien verfügt worden . Demgemäß wird
die .Kriegswollbedarfaktiengesellschaft für alle Schur-
wollen , die nach dem 30 . April 1917 geschoren
tvvrden sjnd . sonne für alle Gerberwollen die
nach bem 30 . April 1917 in Deutschland.' vom
Fell abgelöst worden sind , mit Erlaubnis des
Reichskanzlers höhere Preise zahlen, als ste in
der Bekanntmachung über die Höchstpreise für Wolle
vom 22 . Tazember 1914 festgesetzt sind. Da glcich-
Mtlg Re Bermtttlungsgebühr der Wollanfkäufer
ebenfalls erhöht worden ist , so wird der volle
Genuß der Erhöhung der Wollpreise den Schaf-
Haltern Wgnte kommen. Eine ausführliche Mit-
tnjung über die von der Kriegswollbedarsaktien-
gesellschaft zu zahlenden Preise ist in den für die
wutsche Schafzucht in Mtracht kommenden Fach
blättern erschienen. Außerdem erteilt die Krieasc.
Rohstoff-Abieilung (Sektion W. 1. des Kriegs-
Miinisteriunls , Berlin , weitere Auskunft. W T B

Bezir ks ko n s er en z
der Schmiedemeister.

Dieser Tage fand in Frankfurt der vierzehnte
hesten-nassauische und hessische Bezirks - Schmiedetag
Ves Bundes deutscher Schmiede statt . Den Vorsitz!
führte Holzhausen aus Kassel. Dem Borstands -,
bericht war z,u entnehinen , daß im Vorjahre im
Bezirk mehrere Einkaufs - und Lieserungsgeuosteu-
Ichaften gegründet wurden , die mit Heeresansträgeu
Mraut wurden . Diejenige im Handwerkskammer -,
bez.rrt Wlesbaden hat Ks jetzt 224 Wagen zu der
Gesamtsumme von 370 000 Mark geliefert . West
t^ e 200 Wagen sind bestellt . An der Genossen--,
tchaft sind 4b Mitglieder beteiligt . In der Be-,
Iprechung wurden im allge-meinen gute Erfahrungen

LrcserungHenossenschrsten sestgesielck. Hin-
stchtnch der Kohlen- und Eisenbes.chafsung w-rd der
bestimmende Einfluß der Syndikate festgestellt und
der Bezug von Kohlen durch die Genossenschaften!
empfohlen. Auch wird der Bezirksvorstand bei d« ,
Behörden vorstellig werden . Dem NormalstatuH
über Preisberechnungen wurde Mgestimmt und die
Bildung von Preisvereinigungen befürwortet.

Der Zusamwcnschluß dem Ziegeleien,
Mit einer Versammlung der Zlegelcivertretep

am 30 . Mai d. Js . zü Frankfurt a. M. wurde
me Lage der Ziegelindnstrie , die schon vor dem
Kriege außergewöhnlich schlecht war , als außer¬
ordentlich gefährdet bezeichnet. Um die notwendige
Industrie leistungsfähig zu erhalten , müssen nach
den !Forderungen des Berichterstatters ähnlicheMaß -,
nahmen lzur Durchführung gebracht werden, die
bei den Zementiverkien längst zur Dn.rchführimg
gelangt sind, nämlich ein Verbot von Neugrün -,
düngen und ein zwangsweiser Zusammenschluß der
Fabriken . Die Versammlung beschloß einstimmig,
den in Frage kommenden Stellen ihren Beschluß
,n folgender Fassung Kenntnis zu geben:

1. Die bestehenden Ziegeleien werden einer
Zwangssyndizieriing nnterworstm . .

.2-,3ebe Erweiterung einer bestehenden Anlage
und Neuaulage zur Herstellung von Ziegelsabritaten
aller Art. einschließlich «schlacken-, Kalksand-, Tuff¬
steinen und dergleichen, ist untersagt , bczw. vortz
der Bedürfnisfrage abhängig , lieber die Bedürf-
msfrage entscheidet die Behörde iinter Zuziehung
des Bezirkssyndikats . \, . *

Bund des Frankfurter Kleinhandels
und Kleingewerbes.

In einer gut stfuchten , geschlossenen Versamm-
lung der Vorjtändc der Fachvereinigungen des
Kleinhandels und Kleingewerbes (nicht Hand¬
werks), der Stadt Franjkfuct a. M , die im Saale

Fe -u er feste Steine.
In der K. R . A. des Kriegsamtcs ist eine Ge¬

schäftsstelle für die Bearbeitung der die Industrie
bei feuerfesten Steine betreffenden Tlngeleaenheiten
eingerichtet worden . Tie Angelegenheit -u der Indu¬
strie der feuerfesten Materialien im Gebiete r -chts
der Elbe, einschließlich Sachsen und Thüringen,
bearbeitet eine Abteilung „Feuerfeste Steine " , die
dem Kommissariat der Eisenzentrale , Berlin SW 11,
Königgrätzer Straße 97/99 , Fernsprecher Lützoiv Nr.
6666/6 ? angegliedert ist. Die Büros des Beauftrag -,
te«i für dm Wespen befind eil sich in Düsseldorf,
Stahlhos.
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Die Herstellung von Pappdächern und
Anforderung von 'Dachpappen.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat eine
Bekanntmachung erlassen , wonach die nachgeord-
neten Behörden angewiesen werden , den Verbrauch
an Dachpappe für die Dachcinüccknng von Bauten
aut das geringstmöglichste Mali , zu beschranken.
Dies hat zu geschehen in Rücksicht darauf , daß
der außerordentlich große Bedarf der §>eeresVer¬
waltung an Dachpappen für die Fronten und für die
dringendsten Bauten im Heimatgcbiet sicher gestellt
werden muß . Die Bekanntmachung enthält auch
Angaben darüber , wie bei einem geringstmöglichen
Material - Verbrauch doch eine verhältnismäßig so¬
lide Eindeckung erzielt werden kann . Die Bekannt¬
machung ist im Wirtschaftsblatt für Heer und
Marine vom 14 . Juni dS . Js . veröffentlicht.

Eingegangenc Druckschriften:
BerwaltungSbericht der Residenzstadt Wiesbaden

für die Zeit vom 1. April 1915 bis 31 . März 1916.

Hus der OtigKeit
des öcwerveveremL für Nassau.

Kreisverband für den Untertaunnskreis.

Am 22 . Juni fand zu Wiesbaden eine Sitzung
des Vorstandes des Kreisoerban :es für den Untcr-
taunuskreis statt . Bis auf ern Mitglied - war der
Borstand vollzählig vertreten . Nach Besprechung
einiger organisatorischer Fragen erfolgte die Ver-
teilung der Vorstündsämter . Las Mitglied des
Zentralvorstandes , Herr A . Passavant , hat inzwi¬
schen seinen Wohnsitz aus dem Untertaunusrreis
nach Biebrich verlegt und ersuchte deshalb , au ferner
Stelle einen anderen Vorsitzenden zu wählen . Auf
dringenden Wunsch des Vorstandes ' erklärte sich
Herr Passavant bereit , den Vorsitz einstweilen wei¬
ter zu führen . Die Wahl des stellvertr . Vorsitzenden
wurde zurückaestellt und zum Schriftführer Herr
Hauptlehrcr Ernst in Wehen gewählt , der brs aus
weiteres auch die Kassengeschäfte führen wird . An
Reisekosten für die Vorstandsmitglieder sollen neben
den : Ersatz der Fahrkosten 5 Mart Tagegelder und
8 Mark nebernachtungsgehuhren vergütet wer een.
Der Vorstand beschäftigte sich sodann mit dem
Schreiben des Zentralvvrstandes vom 15. Juni,
betr . die Berücksichtigung des Handwerks bei der
Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen
und die Errichtung einer Krankenkasse für selb¬
ständige Handwerker und die Mitglieder des Ge¬
werbevereins für Nassau . Ein Beschluß hierüber
wurde nicht gefaßt . Die nächste Kreisversammlung
soll dazu Stellung nehmen . Diese Versammlung
wird voraussichtlich am 22 . Juli , nachan. 3 Uhr,
in Wiesbaden (Saalbau „ Wartburg ") mit fol¬
gender Tagesordnung abgehalten:

1 . Errichtung einer Krankenkasse;
2.  Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen

an Handwerker;
3 . Vesprcchung der geänderten Richtlinien für Lid

Bildung und Tätigkeit der Kreisverbände;
1. Wünsche und Anträge . ,

Kreisverband für den Rheingankreis.

Am Sonntag , den 24 . Juni , Nachm . 3 Uhr , hielt
der Kreisverband für den Rheingaukreis in Winkel
(„ Rheingauer Hof " ) eine Versammlung ab , die
verhältnismäßig gut besucht war . Sämtliche Ge¬
werbevereine des Kreises waren vertreten . Tie
Verhandlungen leitete der Vorsitzende , Herr Kunst¬
bildhauer F . Ileonbard aus Eltville , der in s iner
Eröffnungsansprache der l bhaf en Freude über iie
zahlreiche Teilnahme au der Versammlung Aus¬
druck verlieh . Nachdem der Schriftführer , Herr
Architekt und Zeichenlehrer Bruns (Rüdeshetm ),
die Berhandlung - niederschrift der letzten Veciamm-
lang verlesen , erstattete der Vereinssekretär See¬
kuh (Wiesbaden ) einen kurzen Bericht über die
beabsichtigte Errichtung einer Krankenkasse für selb¬
ständige Handwerker und die Mitglieder oes Ge-
werbcvercins für Nassau . Daran schloß sich eine
ausgedehnte Besprechung . Uebereinstinrmcno kam
die Ansicht zürn Ausdruck , daß die Errichtung
einer Krankenkasse zweckmäßig und wünschenswert
sei , nur gegenüber der von anderen derartigen
Krankenkassen festgesetzten Altersgrenze für den
Beitritt zur Kasse auf 50 Er Bö Jahre wurden
Bedenken geäußert , weil durch eine solche Be¬
schränkung den älteren Handwerkern und Gewerbe¬
treibendem die Möglichkeit genommen sei , Mitglied
der Kasse zu werden . Schließlich wurde folgend«
Entschließung angenommen : Ter .Kreisverb . na sül
den Rheingaukrcis befürwortet die Errichtung einer
Krankenkasse . Er ersucht den Zentralvorstand , me

Verhandlungen weiter zu führen , damit alsbald'
nach Friedensschluß über die Errichtung der Kasse,
Festsetzung der Satzungen ustv . endgültig beschivjsen
werden kann . Der zweite 'Punkt der Tagesordnung
behandelte die Errichtung einer Beratungs - und
Auskunftsstelle für Handiverker unö Gewerbetrei¬
bende des Rheingaukreises . Auch darüber berichtete
Herr Sekretär Seekatz und 'verbreitete sich insbe¬
sondere über die der Beratungsstelle zufällenden
Aufgaben und Arbeiten . Tie Versammlung beschloß
einstimmig , alsbald eine Beratungsstelle zu errich¬
ten . Als Geschäftsführer wurde Herr Architekt
Bruns bestimmt.

Mch Besprechung einiger anderer gewerblicher
und wirtschaftlicher Fragen , wie insbesondere die
Bekämpfung des BorguMbesens , wurde gegen 6fUhr
die anregend verlaufene Versammlung geschlossen.

viichervelprcchurMN.
Handwerkerkompa ». Lehr un 'o Lesebuch

für Kurse und Haus . Bolksvereiiis -Berlag GmbH.
M .-Gladbach . Preis 75 Pfg . — Der Handwcrker-
kompaß wird hcrausgegeben vom Verband für scAäle
Kultur und Wohlfahrtspflege . Verfasser ist Dr . An¬
ton Höfler in M > Gladbach . Wir können das klar
geschriebene Büchlein jedem Handwerker zur An¬
schaffung empfehlen . Auch den Büchereien der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen wird das Büchlein
zur Anschaffung empfohlen.

M e r k b l a t t für das M a s chi n e n z e i ch-
n e n . Für Schüler von Fach- und .Fortbildungs¬
schulen von Oberlehrer Th . Basllant , Verlag Dr.
Max Jännecke , Leipzig . PreiF ein ' Stück 15 Pfg .,
zehn Stück 1 Mark . Wir Wunen den gewerblichen
Fortbildungsschulen empfehlen , dieses Merkblatt für
alle Schüler der Maschinenbernfe anzuschafsen . Das
Merkblatt in der Hand des Schülers ' dürfte zur
Förderung einer zweckdienlichen Darstellung der
fachlichen Zeichnungen wesentlich beitragen.

Unser Garten.  Frankh 'schc Verlagshandl.
Stuttgart , Preis Vierteljahrs . 1 Mark . Von dieser
vorzüglichen Zeitschrift für den Gartenbau liegen
uns die Hefte 7 bis einschließlich 11 vor , und ' lvir
verfehlen nicht , wiederholt auf diese Zeitschrift auf¬
merksam zu Machen.

-Vorlage nwe  r k f ür  d as  S chu h m acher-
fa  ch z>e i ch ne n von Paul Rothe unter Mitwirkung
der Zeichenlehrer Hellmich - Oschatz und Schmidt-
Dresden - Herausgegeben vom Verband sächsischer
Schuhmacher - Innungen , zu beziehen durch Ferdinand
Reichel , Vorsitzender , Döbeln . Preis 10 Mark . —
Dieses Vorlagenwerk , dem ein ausführlicher erläu¬
ternder Text b igeeeben ist , kann Äs eine s.hr brauch
bare Veröffentlichung zur Förderung des fcrchl ch n
Zeichenunterrichts für Schuhmacher in den gewerb¬
lichen Unterrichtsanstalten angesehen werden . Wir
können die Anschaffung bestens empfehlen.

Nandwerkskammer Wiesbaden.

Mitteldeutscher Arbeitsnachrveisverbarrd.
Fernruf Hansa 414 und 8810.

Zur Beachtung für die Arbeitgeber der Kriegs¬
industrie und der Landwirtschaft im Bereich

des 18 . Armeekorps.

1. Allen Reklamationsgesnchen ist eine Bescheini¬
gung des Mitteldeutschen ArbeitsnachweisverbandrH
in Frankfurt .a . M ., Große Frieshergerstraße 28,
über die Möglichkeit einer etwaigen Ersatzvcschaffung
berzufügen . Tie Anträge auf Ersatzbeschafsung sind
mindestens .vier Wochen vor "Ablauf der Reklama¬
tionsfrist , unter Darlegung der Verhältnisse und
unter Angabe des Arbeitslohnes bezw. des Geholtes
bei dem genannten Verband zju stellen . Für die
westfälischen Teile des Korpsbezirks sind .die Anträge
bei dem Verband Westfälischer Arbeitsnachweise in
Münster in Westfalen , Landeshaus , ju sollen.

2. Außer den .namentlichen Reklamationen sind
alle '"Anträge auf Zn 'lveiftmg von Arbeitskräften
jedweder Art (Facharbeiter , Ungelernte , Jugend¬
liche , weibliche , kaufmännische und technische An¬
gestellte ) bei eenem Arbeitsnachweis oder hei der
zuständigen Hilfsdienst melde st elle  im
Bereich des 18 . Armeekorps einAurcicherr.

Ter seitherige Weg an die Facharbeiter -Abtei¬
lung des stellvertr . Generalkommandos oder die
KriegSanNSstelle verzögert die Erledigung der Ge¬
suche, da dieselben von diesen Stellen erst wieder
der zuständigen Hilfsdienstmeldestelle zugeführt wer¬
den müsse » .
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Hilfsdäenstmeldestellenbeshehenv
folgenden Stellen:
Städt . Arbeitsamt , Ofsenbach a . M ., Domstraße 1
Arbeitsamt . Tavmflaft , Waldstraße 19;
Kreisarbeitsnachweis , Dieburg , FrantfucterEtr . 1 :fj
Kreisarbeitsnachweis , Vensheim a . B ., Erbacht

straße 13 ; 1 , iw
Kreisarbeitsnachweis , Heppenherm a . B ., Gr ! SjL

straße 10;
Kreisarbeitsnachweis , Erbach i . £>., Hauptstraß >« l
Städt . Arbeitsnachweis , Worms , Stadthaus ; i
Städt . Arbeitsamt , Mainz , Alle Univ rsitätsstr^
Kreisarbeitsnachweis , Alzey , Spießgasse 27;
Krcisarbeitsnachlveis , Bingen , Badhausslraße 1;
Städt . Arbeitsnachveis , Gießen , Asterweg 6;
Kreisarbeitsnachweis , Fulca , Florengasse 17;
Städt . Arbeitsamt , Hanau a . M ., Langstraße
Städt . Arbeitsamt , Frankfurt a . M ., Große Fri

bergerstraße 28;
Arbeitsamt , Wiesbaden , Ecke Dotzheimer

Schwalbackferstraße;
Kreisärbeitsnachiweis , Limburg a . L ., Fahrgasse
Kreisarbeirsnachweis , Wetzlar , Kornmarkt 2;
Städt . Arbeitsnachweis , Herbvrn , Kaiserstraße
StM . Arbeitsnachweis , Siegen ln Westfalen;
Kreisärbeitsnachiweis beim Landratsamt Olpe,

in Westfalen;
Städt . Arbeitsnachweis , Lüdenscheid in Westfä
Oessentl . Arbeitsnachweis beim Landratsamt Bei

bürg , Kreis Wittgenstein in Westfalen;
Oessentl . Arbeitsnachweis beim Landrqtsämt Bri

in Westfalen;
Oessentl . Arbeitsnachweis des Amtes Meschede

Westfalen;
StLlt . Arbeith 'inachw'eis Arnsberg , Arnsberg

Westfalen.
Für kaufmännische und rechni

Angestellte kommen außeroem n
folgende Stellennachweise in Fra
Deutscher Technikerverband , Zweigstelle der Stek

Vermittlung Frankfurt a . M ., W . Nehler , F
bergerlandstraße 45a;

Verband Deutscher Tiploin -Jngenie .ure , Darms
urw Bezirksverein Darmstadt, ' Dr .- Jng.
Herbert , Fricdrichstraße 20;

Frankfurt , a . M . : Bezirksverein Frankfurt a.
Diplom - Ingenieur Erwin -Dippel , Kali
anwalt , Schillerplatz 7;

Mainz : Bezirksverein Mainz - Wiesbaoen , T
Ingenieur Ludw . Glöckner , StadtbauinsPÄ
Mainz , Am Zvllhafen 8;

Kaufmännische Verbände für kaufmännische Stel
Vermittlung für Frankfurt a . M ., Ernst Hum
Frankfurt a. M ., Eschenheimeranlage 4CH

Kaufmännischer Verein weiblicher Angestell
Frankfurt a . M ., Großer Hirschgraben 11

Verband Deutscher Versicherungsbeamten , FrValiei
fürt a . M ., Battonstraße 4 —8 ; nehc

Kaufmännischer Verein , Wiesbaden.
3. Anträge ans Beurlaubung , Entlassuw

Zurückstellung namentlich benannter Wehrpsli'
(17 . bis 48 . Lebensjahr ) sintz bei dem Z l v i l t
fitzenden  der Ersatzkommission anzubringen,
fern es sich nicht Um sohche Betriebe handelt , die
Aussicht eene- Fachoffiziers unterliegen und d
die unmittelbare Einreichung ihrer , Gesuche
den: stellvertr . Generalkommando , KriegSamlss
ausdrücklich gestattet wurde.

. Anträge aus Befreiung oder Zurückstellung
Hilfsdienst (Hilfsdienstpflichtige voni 48 . bis vo
detcn 60 . Lebensjahr ) sind Mnächst bei den: 'E>
rufungsausschutz des zuständigen BezirkslömmÄ
(nicht bet der Hilfsdienstmeldestelle ) zu stz'lleN-
ein B̂etrieb zum Hilfsdienst gehört , hat der !
berufungsäusschnß zunächst zu prüfen ; die l
gebende Entscheidung hierüber liegt dem A
lungsausschuß ' bei der Kriegsamtsstelle , »
futt a. M ., ob , Äer jedoch nur dann eine
sckzeidung trifft , wenn für den Antragsteller^
unmittelbares berechtigtes Interesse an der
stellung vorliegt.

Der Vorsitzende i
(getz.) iDr . Luppe, (Bürgermeister.

Watl

de«
mit

Nah

Ber
und

fri

Ter Geschäftsführer: '
(gez .) Dr . 'Schlotter.

-i-

Wird hiermit veröffentlicht

Wiesbaden,  den 20 . Juni 1017.
Tie Hatto -werkskan.

Der Vorsitzende : Cars
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